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Aufgabe 1

Satz von Euler (1750):
Sei G = (V,E) ein zusammenhängender planarer Graph mit |V | = n und |E| = m und sei E eine
planare Einbettung von G mit f Facetten. Dann gilt

n−m + f = 2 .

Beweisen Sie den Satz von Euler.

Aufgabe 2

Aus dem Satz von Euler lassen sich Schranken für die Kantenanzahl planarer Graphen ableiten. Zeigen
Sie die beiden folgenden Schranken, wobei n die Anzahl der Knoten ist.

(a) Ein planarer Graph hat höchstens 3n− 6 Kanten.

(b) Ein bipartiter planarer Graph hat höchstens 2n− 4 Kanten.

Aufgabe 3

Sei G = (V,E) ein planarer, dreifach zusammenhängender Graph. Zeigen Sie, dass G (bis auf Spie-
gelung) nur eine mögliche kombinatorische Einbettung besitzt, d.h. dass es nur eine mögliche Facet-
tenmenge gibt.

Hinweis: Betrachten Sie den Graphen G − Cf = (V,E \ Cf ), wobei Cf die Kantenmenge einer
Facette f ist.

bitte umblättern



Aufgabe 4

(a) Geben Sie für nebenstehenden Graphen ein einbettungserhal-
tendes orthogonales Layout an. Bestimmen Sie dazu analog
zur Vorlesung das entsprechende Flußnetzwerk, finden Sie
einen zulässigen Fluss darin und übersetzen Sie diesen in die
zugehörige orthogonale Einbettung. Wieviele Knicke erzeugt
Ihre Einbettung?

(b) Überlegen Sie sich eine planare Einbettung des Graphen, in
der die Anzahl der Knicke einer orthogonalen Einbettung mi-
nimal ist (bzgl. aller möglichen planaren Einbettungen).
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